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Für Anna
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Stunden der Ruhe,
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Vorwort






Das ist der erste
Krimi von LJK. Hat er bist jetzt immer behauptet, er könne keine
Geschichten erfinden, so hat er diesmal seiner Fantasie freien Lauf
gelassen.






Wie es dazu
kam:






LJK selber Krimi
Leser hatte an jedem Fall irgendetwas auszusetzen. Anna gingen
diese Debatten schön langsam aber sicher auf den Geist. Daher
fordert sie ihn auf „wenn du an allem was auszusetzen hast, dann
schreib dir doch deine Krimis selber“! Es entstand „Rauchzeichen“
und weitere Fälle mit Joe Kolla dem bestens Ermittler von ganz
Europa und Umgebung.






War „Rauchzeichen“
von LJK nur als „lustige Gschicht“ gedacht. In diese „lustige
Gschicht“ sind auch Erinnerungen an die Kindheit eingeflossen.
Später verbiss sich der Hobbyautor in die Materie und lieferte
unterhaltsame Krimis, mit Hintergrund Wien und im speziellen
Hütteldorf und Ottakring ab.






Die handelnden
Personen sind frei erfunden und Übereinstimmungen mit Lebenden
können nur zufällig sein .













































Inspektor Joe Kolla
sitzt in seinem Dienstzimmer und ist satt. Wie meistens und wie
immer am Montag. Seit ihn seine Frau, die Helga, verlassen hat und
er sich die Maria, sie nennt sich hochtrabend Mia, eingezogen hat,
ist nichts mehr wie es einmal war. Die Mia hat ihn fest im Griff
und sein Freigang ist nur begrenzt. Er darf zu seiner Mutter und er
darf Fussballspielen. Beim Hütteldorfer AC. Böse Zungen behaupten,
zur Mamsch darf er nur deswegen, weil sie immer für ihn aufkocht
und die Mia somit von der Essenszubereitung entbunden ist. Was auch
wieder jeder versteht, weil ja die 40zig jährige Mia als
Dienstmädel beschäftigt ist und ohnehin den ganzen Tag in der Küche
steht.






Das Wochenende war
wieder einmal total verregnet und natürlich ist heute am Montag
strahlender Sonnenschein. Joe meint auch das ist immer so. Dabei
wäre er so gerne mit seiner Vespa ins Grüne gefahren, weil die Mia
am Sonntag frei gehabt hätte. So blieb ihm nur das Match mit dem
HAC gegen Austria XIII auf der Alm, was noch dazu verloren ging,
weil der Joe dauernd auf die Mia geschaut und dann die Tore
verwechselt hat. Dabei hätte er wissen müssen, dass aufgrund seiner
Aufstellung als Stopper das eigene Tor üblicherweise näher ist als
das Gegnerische. Außerdem kommt er wegen seines Übergewichtes schon
seit Jahren nicht über die Mittellinie. Was ihn dazu getrieben hat,
die Wuchtl mit einem sensationellen Drehschuss mit dem Aussenrist
im eigenen Tor zu versenken, wird wahrscheinlich auch er nicht
wissen. Das Spiel ging dank Joe 3:2 verloren und der HAC war wieder
einmal auf dem letzten Platz.






Was den Joe auch
misslich stimmte, waren die ungelösten Fälle die sich auf seinem
Tisch türmten. Es fiel ihm schwer, die alten Geschichten zu
erledigen. Immer wieder wurde er vom Gruppenleiter ermahnt, doch
endlich diese Bagatellfälle abzuschließen. Doch Joe war sich im
Innersten seines Herzens zu gut für diese Fälle. Er glaubte, wenn
der richtige, große Fall kommt, dann wird er allen beweisen und es
wird ihm der große Durchbruch gelingen. Dann sah er sich in einem
größeren Büro im 16.Stock mit Blick über Wien und auf seinem
Türschild stand „Gruppenleiter Joe Kolla“.






Aber bis dahin war es
noch ein weiter Weg. Zuerst die alten Fälle lösen. Joe nahm sich
den Stoß und blättert ihn durch. Früher, bis zur Mia hätte er sich
jetzt eine angeraucht. Um seine Sucht zu unterdrücken nimmt er
einen Nikotisil-Kaugummi aus der Jackentasche, geht nicht zum
Kaffeeautomaten, sondern schraubt die mitgebrachte Thermoskanne auf
und schenkt sich eine Tasse Kramperltee ein. Die Mia meint, dass
das viel gesünder sei und außerdem billiger. Wenn sie am Sonntag
mit der Vespa unterwegs sind, müssen sie tanken und das kostet sehr
viel. Man kann also sagen, der Joe hat den morgendlichen Kaffee,
gegen den Benzin am Sonntag eingetauscht. Nicht freiwillig, aber
doch.






Der erste Fall, geht
im schon länger auf die Nerven. Die blade Lintschi vom Kiosk in der
49er Schleifen behauptet, dass ihr Zuckerl gestohlen worden sind.
Laut ihrer Aussage handelt es sich um 22 ½ Stollwerk. Sie vermutet,
dass die Bergerischen Kinder irgendwie damit zu tun haben. In
Verdacht hat sie die Vorletzte, die Anni. Sie meint die tut immer
so auf hilflos und in Wirklichkeit hat sie es faustdick hinter den
Ohren. Wie sie an die Stollwerk kommt kann sie nur vermuten. „Die
Klane steht immer völlig verzweifelt vor mein Gschäft. Und daun geh
i auße und frog wos ihr denn föt. Und dawäu i mi bei der Budl
außezwäng, greift ma die Klane ins Glasl.“






Er sollte mit ihrem
Vater reden. Doch der Berger-Vater, war ja nie zu hause, weil er
soviel zum Pfuschen hatte. Und zum Binder auf dem Wolfersberg, wo
er ihn sicher angetroffen hätte, wollte er gerade heute nicht
gehen. Dazu war es Joe viel zu heiß. Außerdem lag die Lintschi
sicher falsch. Gerade die Berger Anni. Lächerlich. Die kommt aus
einem so katholischen Haus. Ist schon mit fünf zur Erstkommunion
gegangen. Da konnte sie nicht einmal noch lesen und hat alles
Vorgesagte auswendig gelernt. Die Berger gehen jeden Sonntag in die
Kirche. Außer sie fahren zur Verwandtschaft nach Rappoltenkirchen.
Joe denkt, dass der kleine Rayon auch seine Vorteile hat. Ohne sich
viel anzustrengen erfährst du alles über den Rayon. Früher war es
ja einfacher. Da hat er sich zum Wirtn gesetzt, zum Peschta oder
zum Görgl, hat sich einladen lassen und dabei den neuesten Tratsch
gehört. Aber jetzt, seit der Mia.....................Aber es gibt
noch immer Quellen. Wenn du dich am Samstag zum Ordnerdienst am
Rapidplatz einteilen lasst, erfährst auch alles und bekommst noch
zahlt dafür, sagt die Mia. Aber den Berger triffst nicht am
Rapidplatz. Den interessiert der Fußball nicht, obwohl der Schurli,
der zweite in der Berger-Riege ein wirklich guter Kicker ist. Er
spielt beim Reichsbund. Das hat der Kronwinkler Poidi auch
versucht. Der ist eher ein Durchreißer, während der Schurli hinten
dicht macht.






Joe kommt zum
Schluss, die Lintschi ist nicht vorrangig. Die kann noch warten.
Vielleicht trifft er den Berger wenn er in die Arbeit geht. Dann
kann man ihn ja befragen.






Er nimmt sich den
zweiten Fall zur Hand, da läutet das Telefon. „Wer stört?“.......ah
Herr Gruppenleiter, …...ja komme sofort. Joe ist sichtlich
angefressen. Montag, gerade bei der Jause, der Sonntag verregnet
und nun will ihn auch noch der Gruppenleiter Spitzbart sprechen.
Wahrscheinlich macht er wieder Druck wegen der alten Fälle.
Möglicherweise liegt ihm die Lintschi in den Ohren. Bitte was
interessieren mich die 22 ½ Stollwerk. Ich werde ihm sagen, dass
ich die Lintschi noch einmal vernehmen muss und dann erst den
Berger. Zögerlich macht er sich auf den Weg und klopft an der Tür.
Einen wunderschönen guten Morgen Herr Gruppenleiter, wie ist das
werte Wohlbefinden, wie geht's der Frau Gemahlin?






Kollege Kolla, hören
sie bitte mit den gschraubtn Floskeln auf. Wie soll's mir schon
gehen, und was geht sie eigentlich meine Frau Gemahlin an? Also
bitte! Kollege Kolla wir haben da einen neuen Fall herein bekommen.
Oberste Priorität. Der Anzeiger genießt höchstes Ansehen und ist
sehr gut vernetzt. Trauen sie sich zu in einer so heiklen Causa zu
ermitteln?






Joe empfindet diese
Frage als Beleidigung. Ewig wartet er auf einen Fall dieser
Kategorie und der Gruppenleiter stellt ihm eine derartige Frage.
Herr Gruppenleiter, habe ich sie in der letzten Zeit enttäuscht,
weil sie mir Derartiges nicht zutrauen? Kollege Kolla, nicht
wirklich enttäuscht, nur haben sie ja in den letzten 6 Monaten
keinen einzigen Fall abgeschlossen. Insofern bin ich nicht
enttäuscht, weil das bei ihnen die Normalität ist, haben sie mich
verstanden? Und wenn ich ihnen diesen Fall überantworte, dann heißt
das nicht, dass sie ihre offenen Fälle nicht weiter bearbeiten
müssen, oder vielleicht dem Kollegen Striezel auf den Tisch
schaufeln. Ihre Fälle bleiben ihre Fälle, da fährt die Eisenbahn
drüber. Aber nun zum sensiblen neuen Fall. Vom Herrn Kommerzienrat
Leopold Weiß, Inhaber der Firma „Leopold Weiß& Söhne“ Import
und Export von Rauchrequisiten liegt die Anzeige vor, dass aus
seinem Pfeifenlager Ware verschwunden ist. Nachdem das Schloss zum
Büro und Lager nicht beschädigt ist und in der Firma nur seine
Frau, sein Adoptivsohn und ein Freund des Sohnes arbeiten, die für
ihn alle integer sind, geht er von einem raffinierten
Einbruchsdiebstahl aus. So was wie „Topkapi“ oder der „Italian Job“
Also Kolla alles klar? Dann machen sie sich auf die Socken. Herr
Gruppenleiter, soweit ist alles klar, aber bitte was sind
Rauchrequisiten?






Kolla, das ist der
Grund wieso ich sie gefragt habe, ob sie sich das zutrauen.
Kolla,....rauchen Sie? Jetzt nicht mehr, die Mia hat.......Kolla
sie haben geraucht, ja? Ja. Und mit was entzündet man eine
Zigarette? Mit Zünder.....OK Kolla und was gibt’s da noch?
Feuerzeug. Na schau, geht ja schon. Und was ist daher ein
Feuerzeug, Kolla? Eine Rauchrequisite Herr Gruppenleiter, richtig?
Ja richtig, und was gehört noch dazu? Pfeifen, Zigarrenschneider,
Aschenbecher etc. So wieder was dazugelernt Kolla und jetzt hopp
hopp.






II









Am Gang trifft er den
Kollegen Striezel. Guten Morgen Striezel, hast Zeit? Der Chef hat
gesagt du sollst mir bei den alten Fällen helfen. Sicher nicht, ich
bin selber überlastet. Nau geh, 10 Minuten schau ma uns die Fälle
gemeinsam durch, vielleicht geht do wos! Gut, ich komm gleich zu
dir. Wenig später kommt Striezel mit seinen Akten.






Also Joe, was hast du
noch offen. Ja bei mir ist noch die Lintschi Gschicht offen, der
Mundraub, und der Janda-Schneider hat wieder einmal einen Anzug
versemmelt. Joe, die Lintschi ist mir bekannt, aber was ist mit den
anderen Sachen? Mundraub, was soll das sein? Schau Striezel. Der
Feinkosthändler Requart hat zwei Buben eine Wurstsemmel verkauft. 5
dkg Extra in einer Semmel um 2,50. Zahlt hat der Poidi, aber der
andere, des Gfrastsackl, hat ihm die Semmel während dem Obeißn aus
dem Mund gerissn, dass dem Poidi fast die Zähnt davongflogn san und
ist mit dem Semmerl oposcht. Was das den Requart angeht weiß ich
nicht, aber wir haben es jedenfalls auf dem Tisch. Und da Janda?
Ist dies das erste mal? Ein Kunde hat einen sauteuren Stoff
bestellt und wollte eine Freizeitjacke. Er sagt, er war 5x
probieren und weil der Egon, dem Janda sein Geselle im Urlaub war,
hat er eh ein schlechtes Gefühl gehabt. Und prompt baut der Janda
Scheiße. Die Jackn passt hint' und vorn net und der Kunde meint,
dass man so ein Stück „Affenjanker“ nennt und sich damit nicht auf
die Straße traut. Jedenfalls will er dem Janda nix zahlen und des
Geld für den Stoff will er auch zurück. Der Janda meint er hat
geliefert, will das Geld nicht herausrücken und klagt auch seinen
Lohn ein. Was sagst, Striezel? Echt super, auf solche Fälle habe
ich schon immer gewartet. Da sind meine Offenen direkt
hautfreundlich.






Dem Striezel seine
Fälle sind aber auch nicht ohne. Vor zwei Wochen hat oder haben
Täter um Mitternacht die Kirchenglocken von St. Andreas geläutet
und anschließend die Glockenstricke abgeschnitten. Der Herr Pfarrer
hat wegen Lärmbelästigung und gemeiner Sachbeschädigung eine
Anzeige eingebracht. Sehr schwierig das aufzuklären. Forensisch
geht da überhaupt nix. Weil so schlau waren sie schon, dass sie den
Teil wo die Fingerabdrücke sind, weggeschnitten haben. Und mehr.
Der Mesner ist nur 1,50 m groß, und kann jetzt nicht mehr läuten.
Der Herr Pfarrer hält das für eine Katastrophe. Und dann ist da
noch die Sache mit der Gemeingefährdung. Der Herr Mitschick von der
Linzerstraße 361 klagt gegen die Kronwinklers . Die betreiben ihren
Gasherd mit Propangas. Das allein ist schon gefährlich genug. Aber
dass die Frau Kronwinkler dem Poidi die Gasflaschen tauschen lässt,
schlägt dem Fass den Boden aus. Er meint, „de wern sie so laung
schpün, bis die gaunze Hittn in die Luft fliagt“.






Joe und du glaubst
ich sollte dir einen Fall abnehmen? Heast Striezel sei net so.
Schau ich hob jetzt 2 Scheißfälle und an Schwierigen mit hoher
Priorität. Die Causa Weiß. Und du host nur 2 Fälle. Wennst ma den
Mundraub abnimmst, samma quitt,.....OK. Nau guat, wenn es der Chef
so will, dann nehm' ich halt die Wurstsemmel oder den Mundraub.
Striezel, des san net 2 Fälle, die Wurstsemmel und der Mundraub san
ans, vestehst? Ja ich verstehe Herr Joe. Gib umma den
Requart.









III









Joe Kolla ist
erleichtert und beginnt sich im Fall Leopold Weiß & Söhne, dem
Aktenstudium zu widmen. Der Herr Weiß ist 1938 nach Bolivien
emigriert. Er lebte in der Hauptstadt La Paz am Titicaca See und
ist Jahr im 1956 mit einer Bolivianerin und ihrem Sohn, dem
Krischa, nach Österreich zurückgekehrt. Später hat er einen Teil
seines Vermögens wieder zurück bekommen. Der Krischa heißt laut
Taufschein Gregor und mit Familiennamen Lipperl. Da die Mutter ihn
vermutlich von einem Russen empfangen hat, ruft sie ihn aber
Krischa. Allerdings, genaues über die Familienverhältnisse weiß man
nicht. Der Krischa Lipperl arbeitet im stiefväterlichen
Import-Export Unternehmen. Herrn Weiss' Lebensabschnittspartnerin,
die Frau Lipperl, macht die Buchhaltung. Unterstützt werden sie
noch vom Freund des Krischa, Leo Krinkel. Der Betrieb befindet sich
im 7. Wiener Gemeindebezirk, was den Joe reflexartig erkennen
lässt, dass er womöglich gar nicht zuständig ist. Das wäre ja der
Überhammer. Einen Fall dem Striezel angedreht und für den anderen
nicht zuständig. Sieg auf allen Linien, der Montag ist gerettet.
Nach 10 Minuten verlässt er das Zimmer des Gruppenleiters mit
hängendem Kopf. Nix wird’s mit der Arbeitserleichterung. Der Chef
besteht auf Erledigung weil die Anzeige in ihrem Wachzimmer
eingebracht wurde und Weiß in der Wolfersbergasse sein Haus hat. Da
Joe ist verzweifelt. Schon wieder der Wolfersberg. Aber dann kommt
ihm ein Gedanke. Den Berger erreichst nur am Abend und den Weiß
sicher auch. Die könnt ich in einem Aufwaschen machen und mir dabei
noch ein paar Überstunden heraus schinden. Von denen bräuchte ich
wieder der Mia nichts sagen. Um das Körberlgeld könnt er sich
Zigaretten kaufen und vielleicht ein ganzes Monat im Dienst wieder
rauchen. Genau, das ist die Lösung. Damit er aber dem Weiß nicht
ganz blank entgegen tritt, muss er die Vorleben der Angestellten
recherchieren. Den Krischa scheidet er als verdächtig gleich einmal
aus, die Frau Lipperl auch. Wo würde man denn da hinkommen, wenn
die eigene Familie das Unternehmen schädigt. Bleibt nur der Leo
Krinkel. Joe glaubt den Täter schon zu kennen, schaut sich aber
doch die Vergangenheit des Leo genauer an. Bis 18 Uhr hat er ja
noch genug Zeit und die will er sinnvoll nützen.









IV









Striezel hingegen
macht sich zum Requart auf die Socken. Grüß schön Herr Requart.
Grüß Gott Herr Inspektor, was darf's denn sein? Ah...... Herr
Requart ich komm wegen der Mundraub-Sache, da hätt ich ein paar
Fragen an Sie. Aber geh, jetzt kummans daher. Die Anzeige hob ich
vor an hoiben Joa gmocht, und jetzt kummens am Vormittag, wo is
meiste Gschäft hob. Des gibt’s doch net. Sengs net, dass des
Gschäft volla Leit is? Herr Requart, ich kann es mir nicht
aussuchen. Dienst ist Dienst. Oisdann was woins wissen, aber schnö.
Herr Requart, wer hat die Wurstsemmel damals bestellt und wer hat
sie bezahlt. Da Poidi hat sie bestellt und da Poidi hat sie
bezahlt. Da Franzi ist nur daneben gestanden und hat schon gierig
auf die Extrawurst gschaut. Mich hot's eh gwundert, dass nur ane
nehmen. Sonst sans imma kumma und hobn zwa gnumma. Oba desmoi nur
ane. Und Herr Requart haben sie nicht gefragt, wieso diesmal nur
eine? Ist ihnen das von Haus aus nicht verdächtig vorgekommen? Wos
soi do verdächtig sei Herr Inspektor? Oba wia da Poidi daun
einebissn hot und da Franzi hot's eam ausn Mund grissen, do hob i
ma daun scho docht, dass irgendwos net stimmt. I bin dem Franzi
noch, hob eam bei den Ohren packt und hab eam die Leviten glesen.
Und er hot gsogt, dass da Poidi beim Aumeierln die Wurstsemmel
verlurn hot, und wäus ka Göd fia a zweite ghobt haum, hot de ane
eam ghert. Und daun hot er no deppat glocht, und da Poidi hot vor
Wut fost gwant. Jo, so is des gwesn. Und deswegen machen Sie eine
Anzeige?!? Wegn ana Buamagschicht? Des muas jo net stimma, des mitn
Aumeierln. Vielleicht hot da Franzi beim spün a scho gschummelt,
daun kummt nämlich zum Mundraub no a Betrugsdelikt. Bin i die
Polizei? Also gut Herr Requart, machen sie jetzt bitte genauso eine
Wurstsemmel. Ja kein Problem, des woan 5 dkg Extra und a
Maschinsemmel, so bitte sehr, mocht 2.50. Nein Herr Requart, die
ist nicht für mich, die wird beschlagnahmt, die brauch ich für
meine Ermittlungen. Ein Corpus Delikti sozusagen. Sogns Striezel is
ihna no guat? Tut mir leid Herr Requart so ist es halt. Auf
Wiedersehen. Draußen verzehrt der Striezel die Semmel und denkt
sich, wieder billig zu ana Jausn kumma.









V









In der Dienststelle
recherchiert Joe. Das Strafregister vom Leo Krinkel ist unbelastet.
Trotzdem kann er nicht glauben, dass er es mit einem Unschuldslamm
zu tun hat. Man muss nur in der Vergangenheit suchen, irgendwas
gibt’s immer. Vielleicht sollte ich die Arbeitgeber bis zur
Einstellung beim Weiß befragen, ob es in seiner Zeit
Auffälligkeiten gab. Da gab es die Firma Zimmermann&Söhne,
Herstellung und Handel von Kunstdärmen und dann die Firma
Jahrstorfer&Gross, Erzeugung, Handel und Montage von
Autoreifen.






Er greift zum Telefon
und wählt die erste Nummer. Hallo, Firma Zimmermann. Grüß Gott hier
spricht Inspektor Joe Kolla von der Wache Hütteldorf. Es geht um
einen ehemaligen Mitarbeiter von ihnen, Leo Krinkel. Kann ich mit
dem Chef sprechen? Was ist, hat der Leo was angestellt? Das kann
ich mir nicht vorstellen, das war so ein netter Bursch, den haben
alle so gern ghobt. Wir waren alle traurig.................Können
Sie mich jetzt zum Chef verbinden?......so traurig wie er gekündigt
hat. Der war immer so gut aufgelegt und soooooooooo hilfsbereit.
Über seine Arbeit will ich gar nicht reden,........perfekt. Rasche
Auffassung, tolle Umsetzung, also..........BITTE verbinden sie mich
jetzt zum Chef.! Aber Herr Inspektor man wird doch noch die
Wahrheit sagen dürfen, aber wenn es sie nicht interessiert
gut......ich verbinde jetzt. Zimmermann, was kann ich für sie tun
Herr Inspektor. Obwohl Joe nichts anderes erwarten hat können, dass
sich der Zimmermann meldet ist er doch verwirrt. Sprech' ich jetzt
mit Herrn Zimmermann oder mit den Söhnen. Hören sie schlecht Herr
Kolla? Zimmermann, der Seniorchef. Gut, ich hab' da eine Frage zu
einem ehemaligen Mitarbeiter, den Leo Krinkel. Ja, an den kann ich
mich erinnern, der war schwer in Ordnung, rasche
Auffassungsgabe.............Herr Zimmermann diese Lobeshymne hat
schon ihre Sekretärin erzählt. Ich will nur wissen, ob ihnen
irgendetwas aufgefallen ist, nachdem er so rasch gekündigt hat?
Naja, die Lagerbuchhaltung war nicht ganz in Ordnung.....das schon.
Wie wir die Bestände vom Wettex durchgegangen sind, haben 400 Stk.
gefehlt. Aber weil zur gleichen Zeit der Kainz auch gekündigt hat,
haben wir das dem Kainz zugerechnet. Der war nämlich wirklich
ungut. Und wenn der Krinkel da mitbeteiligt war, dann hat ihn
bestimmt der Kainz angestiftet. Außerdem war eine dritte Person
notwendig, das war die Helga. Und wie wir mit ihr gesprochen haben,
hat sie gesagt das war nur der Kainz. Der Kainz hat sie erpresst,
weil sie mit dem Krinkel einmal tanzen war und ihre Mutter hat das
nicht wissen dürfen. Wir sind dann der Sache nicht weiter
nachgegangen, weil sonst hätten wir die Helga womöglich kündigen
müssen. Wer hätte dann um das Gehalt diese Arbeit gemacht. Das
waren die 400 Wettex nicht wert.






Dann bedanke ich mich
Herr Zimmermann. Sie haben mir sehr weiter geholfen, auf
Wiedersehen. Auf Wiedersehen Herr Inspektor und glauben sie mir
eines, egal wegen was sie den Krinkel verdächtigen, sie sind am
Holzweg. Das ist ein grundanständiger Bursch.






Joe Kolla macht sich
sein eigenes Bild. Wenn schon einmal Sachen verschwinden wo der
Krinkel arbeitet, dann muss man fast davon ausgehen, dass er beim
Weiß auch Zappzarapp gemacht hat. Jedenfalls ein erstes
Ergebnis.






Joe nimmt sich den
nächsten Arbeitgeber vom Krinkel vor. „Firma Jahrstorfer&Gross,
was kann ich für sie tun?“ Joe seufzt und denkt, dass ihm die
Floskeln schwer nerven. Jede Firma meldet sich mit dem gleichen
Schmäh. Nix mehr Individuelles. Sogar beim Finanzamt melden sie
sich jetzt so im Kundenzentrum. Das ist ja auch so ein Blödsinn.
Seit wann bin ich Kunde beim Finanzamt? Soweit ich das versteh hat
ein Kunde ein Wahlrecht, kann sich aussuchen aus den besten
Angeboten und einem Heer von Firmen. Beim Finanzamt kannst dir gar
nix aussuchen. Weder den Tarif noch die Örtlichkeit .Alles
geregelt. Wennst einen Wunsch hast, stempeln sie dich gleich als
Querulanten ab.






„Ja bitte ich hätte
gerne den Chef gesprochen in einer Personalangelegenheit“. Ich
verbinde,.......ja Groß, was kann ich für sie tun. Net scho wieda.
Herr Groß hier spricht Inspektor Kolla vom Wachzimmer Hütteldorf.
Es geht um einen ehemaligen Mitarbeiter, den Herrn Krinkel. Der hat
doch relativ rasch bei ihnen gekündigt, hat es dafür einen Grund
gegeben? Herr Inspektor, wie soll i des wissen, do müssens ihn
schon selber fragen!! Was ich fragen will Herr Groß, hat es
irgendwelche Ungereimtheiten gegeben mit dem Krinkel. Nichts was
ich wüsste. Der Krinkel war ein sehr engagierter Mitarbeiter.
Fleißig, intelligent, rasche Auffassungsgabe..........Aber Herr
Gross in der Reifenbranche, das weiß doch jeder, dass da Einiges
sag wir einmal unorthodox, über die Bühne geht. Na Herr Kolla jetzt
gehen sie aber zu weit. Wollen sie mir unterstellen, wir verkaufen
unter der Budel, bzw. wir versteuern nicht alles. Also das ist eine
Frechheit, das sag ich ihnen schon. In diesem Ton können sie nicht
mit mir reden. Ich beschwer' mich bei ihrem Gruppenkommandant. Net,
Kommandant Herr Groß, Gruppenleiter... aber des können's ruhig
machen. Doch zurück zum Krinkel. Wie ich aus den Unterlagen sehe,
hat der für seine Jugend einen aufwendigen Lebenswandel geführt. Da
gibt’s ein Foto im Parkhotel Schönbrunn wo er Whisky trinkt und mit
an Tausender wachelt. Seine Frau, die Anna, ist mit Schmuck behängt
wie a Christbaum. Wo hat er das alles her? Aber jetzt unter uns
Herr Kolla. Ab und zu hab ich Geld gebraucht, wissens eh, da hat
meine Frau nix wissen müssen. Und dann hab ich dem Krinkel den
Auftrag geben, er soll ein paar Montagen gleich kassieren. Dann bin
ich aber drauf gekommen, dass sich der Krinkel mit den Monteuren
auf a Packl ghaut hat. Die haben im Endeffekt drei Blaue schwarz
gmocht und mir hams an Blauen gebn. Was hätt' ich machen sollen.
Ich bin ja auch in der Tintn gsessn. Aber Herr Inspektor jetzt hab'
ich ihnen schon weiter geholfen. Das dürfens jetzt nicht alles
gegen mich verwenden. Die Finanz wär mir ja wuascht, aber wenn des
mei Frau erfährt. Keine Angst Herr Gross, des bleibt unter uns.
Also danke und Aufwiederhören. Ja Wiederschauen Herr Kolla, und
wenn's einmal günstig Reifen brauchen, kommen's doch vorbei. Mach
ma a Plauscherl, und dabei wird alles erledigt.....OK?. Ja OK Herr
Gross das werd' ich machen. Also dann bis in Oktober.






Ich habe es mir fast
gedacht. Der Krinkel „is ka Guada“. Wenn man nur a bissl genauer
fragt, überall Fehlbestände. Einmal ist es ein Wettex, dann wieder
Autoreifen. Und das Phänomen ist, jedes mal kommt der Krinkel gut
weg. Alle Chefs sind begeistert von ihm. Weil er ja sooooooooooo
fleißig und sooooooooooooooo intelligent ist. Ich glaube der Kerl
hat den Dreh heraus. Irgendwie schleimt er sich bei den Chefs ein,
macht sich unentbehrlich und dann schlagt er wahrscheinlich zu. Nau
und diese Helga tat i a gern sehen. Dass ihm die so die Mauer
macht, kommt mir auch verdächtig vor. Wahrscheinlich ein
Mauerblümchen, die sich gefreut hat, dass einmal auf an Schwung
kommt. Egal wie immer, wenn ich den Krinkel ins Kreuzverhör nehm,
geht er bestimmt bald in die Knie. Glaub net, dass der so a Steher
ist. Joe schaut auf die Uhr. Bist du fertig, jetzt ist es glatt 4
Uhr Nachmittag und ich sollt noch am Wolfersberg. Na, heute nimmer,
das ist mir zu weit, da kommst ja direkt in Stress. Jetzt mach ich
einmal Schluss, morgen gibt’s eine Besprechung beim Gruppenleiter
und dann werde ich weitersehen.






Joe würde nie
zugeben, dass der Wolfersberg sein Schicksalsberg ist. Früher hat
er oben in Uniform seinen Dienst versehen. Aber dann war do die
blede Gschicht. Es ist nicht wirklich was heraus gekommen,
aber sie war halt viel zu jung. Er hat dann die
Uniform ausgezogen, und wie es halt so ist in Österreich, ist er
bei der Kriminalpolizei gelandet. Außerdem spielt am Sonntag der
Hütteldorfer AC gegen den FC Wolfersberg. Letzter gegen Vorletzter,
Kellerderby in der 3. Klasse. Wahrscheinlich bekommt der Joe
Albträume vor dem Spiel, wenn er an sein letztes Eigentor denkt.
Und der FC Wolfersberg hat wieder eine sehr gefährlich Waffe gegen
den Stopper Kolla eingesetzt. Nicht der Sturm ist so gefährlich,
sondern die Cheerleader-Truppe. Aber wie gesagt, alle viel zu jung,
und die Mia wird auch am Platz sein und das stört ihn am meisten.
Gespielt wird am SW Westbahnplatz, sprich rote Erde. Und wann der
Joe was hasst, dann ist es schmutzig machen und womöglich Kratzer
am Unterschenkel, wenn er seine berüchtigte Blutgrätsche einsetzt.
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Bei der Firma Leopold
Weiß&Söhne beginnt ein neuer Arbeitstag und im Wachzimmer
Hütteldorf versammelt der Gruppenleiter seine Mitarbeiter Kolla und
Striezel zum Rapport.






Der Dienstbeginn bei
der Firma Weiß wäre 8 Uhr. Der Weiß samt Frau und Krischa schaffen
das aber nicht. Nachdem der Krinkel in der Nähe wohnt, hat der Weiß
beschlossen, ihn mit dem Auto mitzunehmen. Der Krinkel wartet daher
auf der Strecke. Ab ½ 9 sollte der Weiß immer vorbeikommen, aber
oft ist es viel zu spät und der Krinkel steht sich die Füße in den
Bauch. Was ihm aber wuascht ist. Seine Arbeitszeit ist 8-17 Uhr.
Egal wann ihn der Weiß abholt, um 17 Uhr taucht der Krinkel ab.
Sein Chef hat ihm zwar das Angebot gemacht, ihn auch am Abend mit
nach hause zu nehmen. Der Hintergedanke vom Weiß war, dass der
Krinkel damit länger bleiben muss, weil er selbst erst um 19 Uhr
die Firma verlässt. Verkauft hat er es mit der fadenscheinigen
Begründung: „Krinkel, wennst mit mir heim fährst, ersparst dir die
Fahrscheine“. Die Chuzpe kann er mit wem anderen probieren, nicht
mit dem Krinkel. Vielen Dank Herr Weiß.






Weiß, das ist sehr
freundlich von Ihnen, aber ich kann mich nicht den ganzen Tag von
Ihnen chauffieren lassen. Da komm ich mir ja wie ein Parasit vor.
Aber noch einmal vielen Dank für das Angebot. Der Weiß hatte ja
schon einmal so ein unkonventionelles Angebot an den Krinkel. Am 1.
des Monats bei der Gehaltszahlung, wollte er ihm nur den halben
Gehalt geben. Auch damals mit einer etwas seltsamen Begründung.
Schau Krinkel hat der Weiß gemeint, du kannst eh noch nicht mit
Geld umgehen, ich geb' dir jetzt nur die Hälfte, und wennst nix
mehr hast, bekommst den Rest. Leo Krinkel ist baff, aber nicht so
baff dass er erwidert:“ Herr Weiß, ich hab jetzt ein Monat für sie
gearbeitet, und jetzt will ich für einen Monat mein Gehalt. So groß
ist es ja auch wieder nicht, dass ich leichtsinnig werden könnte.
Und sparen brauchen sie auch nicht für mich. Ein Monat Arbeit, ein
ganzes Gehalt, so einfach ist das. Der Weiß hat noch irgendwie
gemurmelt, dass die jungen Leut' net mit Geld umgehen können, sie
werdens zu nix bringen und sparen lernen sie schon gar nicht.
Jedenfalls hat er die Marie dann zur Gänze herausgerückt.






Gruppenleiter
Spitzbart schart seine zwei Ermittler um sich. Eigentlich ist ja
auch der Spitzbart eine tragische Figur. Jetzt ist er schon 58
Jahre alt und noch immer im Wachzimmer Hütteldorf. Seine
Jahrgangskollegen sind alle schon weiter. Entweder sie arbeiten im
Kommissariat und einige haben es sogar bis in die
Bundespolizeidirektion geschafft. Aber er sitzt noch immer in
Hütteldorf und so wird es auch bis zur Pension bleiben.
Wahrscheinlich wäre er auch in der Bundespolizeidirektion gelandet,
wenn es nicht den, 1.April 1968 gegeben hätte. Spitzbart, bis dahin
ein tadelloser, gewissenhafter Polizist, war in der Nacht auf
Streife. Er steht gerade im Bereich Linzerstrasse-Bergmillergasse,
als sich beim Gasthaus Prilisauer eine Limousine mühsam ausparkt.
Spitzbart beobachtet dieses Manöver, und denkt sich „nau woat“. Wie
ihm das Auto in Schlangenlinien entgegenkommt, springt er aus der
Deckung und ruft:“Anhalten!!!“ Am Steuer sitzt eine attraktive
50zig jährige mit glasigem Blick. Spitzbart beginnt mit der
Fahrzeugkontrolle und fragt so nebenbei, ob sie etwas getrunken
hat. „Natürlich nicht Herr Inspektor“. Er lässt sie aussteigen,
zieht mit Kreide einen Strich am Gehweg, und, wenn auch mit einem
Ersuchen, schickt er sie auf den Strich. Die Lady taumelt über den
Strich. Die Abweichungen zum Strich betragen 2-3 Meter. Für
Spitzbart ist alles klar. Voll alkoholisiert. Konsequenz,
Führerschein weg, Schlüssel abgenommen......Anzeige. Bis hier her
alles korrekt. Nur was er nicht wissen konnte war, dass es sich um
die Frau des Polizeipräsidenten handelte. Und dieser Fehler klebt
nun seit Jahren an ihm. Wie Hundescheiße, nicht weg zu
kriegen.






Was gibt’s Neues ihr
Beiden. Wie schaut es mit Ergebnissen aus, Kolla?






Chef so schnell geht
des wirklich nicht. Ich bin mitten in den Vorerhebungen beim Fall
Weiß. Die Erhebungen gestalten sich sehr schwierig. Der Fall ist
von einer Komplexität die nicht zu erwarten war.






Kolla, was soll da
schon komplex sein, wenn dem Weiß ein paar Pfeifen fehlen? Haben
sie schon mit dem Krinkel und dem Lipperl gesprochen?






Genau das ist es Herr
Gruppenleiter. Ich hab das Vorleben vom Krinkel durchleuchtet, da
bin ich auf Dinge gestoßen, Wahnsinn. Der dürfte ein schweres
Kaliber sein! Überall wo ich nachgefragt habe, Ungereimtheiten.
Fehlbestände beim Gross, Fehlbestände beim Zimmermann. Aber alle
loben ihn wie gut er nicht war. Heute am Abend geh' ich auf den
Wolfersberg und befrag' einmal den Weiß, dann geh ich gleich weiter
zum Binder. Was machen sie beim Binder, Kolla? Nau ich muss den
Berger befragen wegen der Lintschi. Kolla, bitte klar und deutlich,
wen müssen's jetzt befragen, den Berger oder den Binder??? Den
Berger beim Binder, weil der Berger dort pfuscht. Da haben wir ja
seine Tochter, die Anni, in Verdacht.






Gut, und was ist mit
unserem lieben Kollegen Striezel. Geht der auch auf den
Wolfersberg? Nein, der geht nicht, weil der liebe Kollege Striezel
muss auf den Fußballplatz der Pfarre Hütteldorf. Der Franzi und der
Poidi spielen dort immer Fußball und da kann ich gleich beide zum
Mundraub befragen. Vielleicht treff' ich auch den Herrn
Konsistorialrat, dann kann ich gleich wegen der Glockenstricke
nachhaken. Striezel, wen wollen sie befragen. Welchen Rat? Nau den
Pfarrer Pelucha! Und wieso Striezel sagen's das nicht gleich? Der
Pelucha ist halt Konsistorialrat, das ist sein Titel. Striezel,
wolln's mich höscherln Kein einziger Hütteldorfer redet von einem,
wie heißt das ….......................Konsistorialrat Herr
Gruppenleiter,..............wenn wer vom Pfarrer spricht, sagen
alle ganz einfach „da Pelucha“. Haben sie das jetzt verstanden? So
und zahts a bissl aun, ich will Erfolge sehen, sonst werd' i
grantig. Auf geht’s hopp hopp.






Der Opel Kapitän vom
Herrn Weiß nähert sich der Siebensterngasse. Das Kontor der Firma
liegt im ersten Stock eines Hauses, das von der Siebensterngasse
durchgeht bis zur Burggasse. Ein Durchhaus. Die Einfahrt ist sehr
schmal und im ersten Hof befindet sich der Parkplatz. Das ist der
Zeitpunkt, wo Frau Lipperl immer kleiner wird. Fast zieht sie sich
zusammen und verschwindet, trotz einer gewissen Fülle, fast unter
den Beifahrersitz. Im Wagenfond sitzen Krischa Lipperl und Leo
Krinkel und beginnen bei der Neubaugasse mit ihrer Wette. Es geht
wie jeden Tag um die sogenannte 10er Jausn. Heute wettet Krinkel
auf Anfahren mit Kratzer während Lipperl dagegen hält. Die Spannung
erreicht ihren Höhepunkt, als noch dazu hinter dem Weiß die
Straßenbahn Linie 49 bimmelt, weil der Weiß im Zuge des Abbiegens,
die Gleise blockiert. Dann fährt er an, viel zu schnell,
korrigiert, aber der Kratzer links vorne bleibt ihm nicht erspart.
Wie immer sind jetzt alle anderen schuld. Dem Krinkel ist das egal,
Hauptsache der Lipperl muss die Jause zahlen. Es ist ½ 10 als sich
alle aus dem Auto heraus schälen. Plötzlich wird der Weiß ganz rot
im Gesicht. In der Einfahrt steht ein Mann und raucht Pfeife mit
einem hervorragenden Tabak. Wahrscheinlich die Marke Sobranie.
Einer der Besten. Weiß stürmt auf ihn zu und brüllt:“ Wo hams denn
die Pfeifen her? Das ist ja eine Original Peterson Bruyer. So wie
sie ausschauen, können sie sich so eine Pfeife gar nicht leisten“!
Der Unbekannte bleibt ganz locker, „regens ihnen wieder ab, die hab
ich beim Weiß kauft“! Der Weiß rastet aus.“Ach so beim Weiß, das
ist ja interessant, Der Weiß bin nämlich ich und ich hab ihnen gar
nix verkauft. An so ein Stück könnte ich mich erinnern. Also her
mit der Pfeifen, die hams ma sicher gstoin, weil bei uns
verschwinden in der letzten Zeit genug Pfeifen!
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